
Die ewige Anbetung
iın der Congregatio Benedictino Bavarica

Von Albert Siegzmund OSB Scheyern
Die Geschichte der ewigen Anbetung 1n Kurbayern ist noch nirgends —

sammenhängend behandelt worden; un doch gibt sehr gutes Uun! VeTl-

hältnismäßig reiches Material, die einzelnen Phasen der Entwicklung
aufzeigen können. Eine solche Darstellung ware jedoch für diesen Rah-
1989153  > umfangreich, wenll auch für den Jubilar gerade als Kultforscher, ehr
aNnNgeMESSECN. Es soll weni1gstens ein Teilbezirk herausgegriffen un gezeigt
werden, wı1e 1n der alten Benediktinerkongregation 1n Bayern die ewıige An-
betung ceit ihrer allgemeinen Einführung durch den Kurfürsten Max Joseph
1747 gehalten wurde.

Der erste Schritt einer ewigen Anbetung 1n Kurbayern ist sehen in
dem erfolgreichen Bemühen des Kurfürsten Ferdinand Maria die Fin-
führung un Verbreitung der Confraternitas perpetuae Adorationis Gc
Sacramenti (Bruderschaft der ewigen Anbetung oder auch Stundenbruder-
schaft genannt) beginnend mit einer Eingabe Papst Klemens (1674)
und in volle Fahrt gekommen mıit dem Mandatum generale VO 1676
Die Stundenbruderschaft solle sich 1mM anzen Herrschaftsgebiet möglichst
verbreiten. ach dem Tode Ferdinand Marias (26 Q1ing der Admini-
trator aximilian Philipp SallzZ 1n dieser Linie weiter; aus einer amtlichen
Rundfrage (1680) die Regierungen und Gerichte berichten, die
Stundenbruderschaft bereits eingeführt sel, ergab sich eın gunstiges Resul-
tat; desgleichen hatten bisher alle Bischöfe, 1n deren Jurisdiktionsbereich
kurbayerische Gebiete lagen, freundlich geantwortet un pOsitiv reagiert auf
die kurfürstliche Bitte Publikation und Befürwortung der entsprechenden
päpstlichen Breven un Ablässe. ber mit dem Kegierungsantritt Max
Emanuels (1% tritt ein völliger G+illstand e1N. Diese erste Phase Fällt
noch VOT die ründung der Kongregation (1684).

Erst Ende der Regierungszeit Max Emanwuels wird der Magistrat
der Corpus-Christi-Bruderschaft VO  } Gt Peter 1n München aktiv und bestürmt
den Kurfürsten, 19808 doch das Bemühen sSe1nes Vaters wiederaufzunehmenun!
die Einführung der ewigen Anbetung betreiben. ach dem Tod Max Ema-
nuels (26 werden unter Karl Albrecht tatsächlich mfragen bei den
bischöflichen Ordinariaten Un Regierungen getatigt, die der Einführung
der ewigen Anbetung dienen sollen. Durch Zufall ist die Anfrage AauUs Frei-
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SINS Aht Gregor Plaichshirn VO  — Jlegernsee (1726—1762) erhalten VO:
G EFARA ON „Wegen der VO  . seithen Chur-Bayern 1ın dero aNzZeEN Landt

einzuführen vorhabenten imerwehrenten anbettung des hochwürdigen Gutts
haben WUTr ZUuwWwI1ssen nöthig, wI1e vill commuUunıcanten 1n seinen Closter-
pfarren sich befünden, und 1n Was für Gottshäusern das Ssum aufbehalten
würdt, welches dan der Herr Prälat ehistens anhero berichten hat Ex
Commissione Rm ae Administrationis 1n spiritualibus Krebs rhat und
Notarius“1. In der Antwort VO: 1728 berichtet der Abt, habe
Untersuchungen anstellen lassen und dabei ergab S1|  ch, „daß die Communi-
canten 1n der Pfarr Gmundt 1400, 1n der £lialkürchen Wäkürchen 749
Personen ausmachen“, wobei aber die meisten Pfarrkinder VO  . Gmundt
sehr entlegen wohnen. „Was wider die Pfarr Tegernsee Uun! Egern anbe-
langet, beläufft sich die C ommunicaten Zahl 11 ersteren OTE auf
656 und letzteren auf HAA Personen“ ; allen Orten „wird das Gs aulf-
behalten“.? Daraus ergibt sich, daß nicht zentral ber den damaligen Präses
der Kongregation, Abt Ildephons VO  - Weihenstephan, bei den einzelnen
Mitgliedern (es bekanntlich insgesamt 1m damaligen kurbayeri-
schen Gebiet) angefragt wurde, sondern über die Ordinariate bei den e1n-
zelnen Klöstern; Ffreilich 1st his jetzt keine weitere Spur davon bei Benedik-
tinerklöstern aufgetaucht.? uch dieser zweiıte Versuch, dessen opuren och
bis 1732 verfolgen sind, verläuft 1 Sand

Erst der dritte Anlauf alsbald ach dem Regierungsantritt des Kurfürsten
Max Joseph (1745—1777) bringt die endgültige Einführung der ewigen

Staatsarchiv Oberbayern (5AOM) 1208/14 Nr. 1 Y die Adresse
ist noch erhalten; obgleich freilich keinerlei Archivvermerk VO  3 Tegernsee
darauf ist, MUu: das Dokument doch VO  3 dorther sStammen gecn der Beilage,
die das eigenhändige Konzept der Antwort des Abtes darstellt. Wie dieses
Dokument den Weg 1n den angegebenen Faszikel gefunden hat, ist eigenartiıg.
Schon 1n der Berufungsenzyklika für das Generalkapitel (1723) wird VO
Praeses Ildephons verlangt, daß die Konventdeputierten mitzubringen hätten
unter anderem uch 1LUMEerum communicantium (Weihenstephan
un 1m Kongregationsarchiv gab 1ine eigene Abteilung 26.3) unter der
diese Dokumente aufbewahrt wurden (Reste davon heute in SAOM 703/
36) n diese Belege sicherlich unabhängig VO der amtlichen Rundfrage,
1Iso für historiographische Belange, ohl auf Drängen Meichelbecks (c£ StuM
7 J 1967, 146), schon ein1ge Jahre früher eingeführt worden.
wohl ber liegt iıne parallele Anfrage des Ordinariats Passau Probst
Joseph St Nicola 1in Passau VO 1729 VOT damit 1n dero hur-
landen die ewige Anbettung des unter gestalt des brods verhüllt großen
Gotts anjezo eingeführt un! solche alle stund 1n denen Gotteshäusern unter
offentlicher dUSSCZUNG des Sanct. ! gehalten werden möchte Als finden
Wir disem löblichen Vorhaben kein bedenckhen, sondern ist größter
111 un mainung, daß Ihr eın zuverlassige anzeig, wI1e vill Euer Closter
Kirchen cCcCommunicanten unter sich habe, negstens anhero einsenden sollet.“
SAOM 1208/14, Nr. Die Antwort liegt nicht VOT.
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Aribetung.‘* Off£fensichtlich gingen Ende des Jahres 1746 die Ordinari-
ate, die Provinziale, aber auch die kegierungen entsprechende Wei-
sungen hinaus zugleich mıiıt den genauen Aufteilungen der Anbetungszeiten
für die einzelnen Orte Diese Verteilung WAar ausgearbeitet worden aufgrund
der aus früherer eit vorliegenden Meldungen ber die Zahlen der Com-
muniıicanten. Von wem? Vermutlich VO Magistrat der Corpus Christi Erz-
bruderschaft 1n Gt Peter München. Diese Commissione Germ'D. Ducis Flec-
tOr1s speciali Angeschriebenen hatten dann die Anordnung weiterzuleiten.

Für Nsere Darstellung sind einschlägig die litterae circulares des damali-
geCcn Präses der Congregatio Benedictino-Bavarica, des bereits oben eENaNN-
ten Abtes Gregor VO  a} Tegernsee (Praeses VO: 1735—1747): c1e lauten?®:

Eine kurze, interessante Zusammenfassung der bisherigen Versuche <ibt ein
gedrucktes Blatt wieder, das die „Ordnung der ewigen Anbettung, 1n Was

VOT Kirchen solche das Monath Jannuarı1 hindurch VO  3 Uhr Frühe his
Uhr Abends 1n der Churfürstl. Haupt- un Residenz-Stadt ünchen

halten. AÄAnno 1747° bekannt xibt. Als Einführungstext steht darüber: ”
schon der Durchleuchtigste Churfürst un Herr Ferdinand Marıia Höchst-seel.
Angedenckens VOT etlich un Sibenzig Jahren Ruhmwäürdigst beeyferet se”

1n Dero hur- un Erb-Landen 1ne Tag als Nacht fortdaurende
Anbettung des Hochwürdigsten Altars-Sacraments Umwechslungsweis 1n
denen Gotts-Häusern miıt Einverstehung der Bischöfflichen Ober-Hirten, ja
Sr Päbstlichen Heiligkeit celbsten dem Ende einzuführen, damit eines-
theils der allein seelig machende Catholische Glauben hiesiger Landen
ernershin nıt allein unverletzt beybehalten, sundern vielmehr VO  5 Tag
lag sich lebhaffter zeige, anderntheils ber die gleichsam immerdar, mithin
unzahlbahr begangene Entunehrungen, welche disem unbegreifflichen Altar-
Geheimnufß beschehen, 1n etwas abgebettet, un ersetzet werden, uch diser
Höchst-löblichen Intention der Allerdurchleuchtigste Kayser Carolus der VIL
allerseeligster Gedächtnufßfß gantz brinn-eyfrigst beygetretten, hat jedoch
sothanes gottseeligstes Werck fürnemlichen mn jüngst-entstandenen
Kriegs-Empörungen keineswegs seinen erwünschten Effect gelangen
können; Es haben demnach bey nunmehro diser Landen durch Göttlichen
Beystand erhaltenen Frieden ohl Se Kayserliche Majestat Maria Amalia

Allergnädigste Frau, als 5e Churfürstl. Durchleuchtigkeit Gnä-
digster Regierender hur- un Lands-Fürst erwehnter bißhero verschobener
ew1gen Anbettung mit anruckenden Neuen Jahr, un War allhier als Ober-
Lands ayrn, gleich Landshut Unter-Lands beschiehet, auf folgende
Weis durch das Monath anuarıı bey dem Tag (massen Nacht bey Bc-
schlossenen Kirchen 1n denen Clöstern ben diese Andacht fortgesetzet wird)
den würcklichen Anfang machen Gnädigst verordnet.“ Das Blatt findet
sich 1mM Ordinariatsarchiv München: Ewige Anbetung Ö1L%, Nr. 161 Der
ext der Bekanntmachung der Ordnung ist ab 1748 völlig gyeändert.
SAOM 208/14 Nr. Der Brief ist VO  5 der Hand des Kongregations-
sekretärs Columban Hochstetter aus Tegernsee geschrieben, mit eigen-
händiger Unterschrift des Präses; die intrage iın den „Laufzettel“
sind VO  @} jeweils verschiedenen Händen geschrieben. AÄAus den Namen der
aufgeführten Klöster ergibt sich, daß ine Parallelenzyklika geschrieben
wurde, die 1n den südlichen Klöstern die Runde machte; 1n Benediktbeuern,
Andechs, Wessobrunn, Thierhaupten, Scheyern, Weihenstephan, Attl, Rott,“a W OE E RE A
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Litterae circulares Rmos Abbates CBB Adorationem perpetuam Ssm:  1
Altaris Sacramenti GSerm®© Electore desideratam concernentes.
Rm! Ampl"' Praesules, Patroni Colendissimi.
Quam 1psamet Eucharistici Numinis Dignitas devotionem, laudem et | 215
petuam gratitudinem ex1igit, eti1am Germae Domus Bavaricae piletas innata
nobis requirit, prou accluso clementissimo Mandato clarius pate Nost-
IU proin erıt zelosissimae U1C salu berrimae ordinationi, maxime cala-
m1t0s1is hisce temporibus Oomnı CU: ervore satisfacere, quod 1U xta 4aNe Xanl

distributionem ubique fiat, ardenter eXopto, et humanissime commendo.
Ex monaster10 Tegernseensi die Decembris 1746 Reverendissimarum

Amplitudinum vrum devotissimus
Gregorius abbas Praeses Generalis mppla

Placeat has Circulares ad proximum Monasterium gratiose et SECUTE

dirigere.
Weltenburg®
Priffling

Emmerami. Principalis Ecclesia media nocte laudes divinas celebrat ET

DTO Domo Bavarica serma OTart. Dispositio autem ista ad 110  - spectat.
Mallerstorff
Oberaltaich. satisfiet gyratioso mandato Rmi Praesidis
Frauenzell. Pariter obediet humillime
Reichenbach. dem devotissime praestabit.
Ennsdorff£. accommodabit reverenter
Michaelfeld. submisse obsecundabit
Weissenoe. devotissime satisfaciet.

Leider ist das acclusum Mandatum nicht erhalten. Der Tenor aber Wäal, —

weit ersehen, 1 wegsentlichen der gleiche wWI1e 1n den anderen Ordensoberen
zugesandten Mandaten; eshalb wird das Mandatum den Jesuitenorden
stellvertretend hergesetzt. „Von Gotts Gnaden Maximilian Joseph Euch
würdtet 7zweifels ohne vorhin cattsamb bekannt se1in, welchergestalten der
durchleuchtigste Ferdinand Maria Anherr schon VOT etlich unı Giben-
Z1g Jahren rhumbwürdigist beeifert gewWeSseCN, 1n dero Chur- un Erblandten
1ne Lag als nacht fortdauernte anbettung der drey einigen gottlichen
Mayestat welche 1n denen christ Catholischen Gottesheußern Unter der
gestalt des Brodts bestendtiger fußfähliger Verehrung auf denen Altären
pflegt VOI- und ausgestellt werdten dem endte, umbwechslungs-weis in

JTegernsee. Es haben sich noch einige solche Doppellaufzettel erhalten,
VO  5 der Berufungsenzyklika für das Generalkapitel (1747) VO'  3 dem glei-
chen Präses $ 1n S AOM 694/10 517/19.
Warum bei den Klöstern Weltenburg, Prüfening und Mallersdorf kein
Eintrag gemacht wurde, ist nicht ersichtlich ; 1n Weltenburg jedenfalls wurde
die Weisung 11  .u befolgt, wıe sich zeigen wird. Daiß 1113)  5 1n St Emmeram
sich nicht eın Mandat des bayerischen Kurfürsten gebunden hielt, ist klar

War ja dort nicht Landesherr, da Gt Emmeran Reichsstift wWar und außer-
dem ceit 1731 gefürstet.
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denen sambentlichen Kirchen mit einverstehung CX wı1e 1ın Anm.
dieser höchstloblichen intention 16* nıt allein durchleuchtigist

Anher Maximilian Emanuel, sondern atuch und ‚WäarTr Sanz usnemmend
Unser allerdurchleuchtigist Herr Vatter Carolus der Kays May auf das
Söhnlichist beigetreten; diesen dann bei Unsern aus gleichsamb schon
erblich hinterlassenen willen werckthättig machen sint Wür unabender-
ich entschlossen mıit Anruckenten Jahr erwehnt, bishero verschobene,
Ewige Anbettung 1n nseren Chur- un Erblandten wirklich einzuführen.
Und weillen AauUsSs seine Euch leucht beigehende Ursachen die Nachtstunden
InNner VOIIl denen Ordens-Personen 1n dero geschlossenen Kirchen Vel-

richten: Als haben Wür ach Proportion der Uns VO  } Euch eingeschickter
Anzahl der Eurigen etwelche Stundten mit auswerffung deren Anfang: un
ende, un! WAar das Jahr zweymahlen nach laut der Beylag Euch und
gnädigist mittheillen wollen, Uns zuverlässigist versehent, Ihr werdtet
sothanen Entwurff£ Euren Untergebenen Clöstern ehe embsigiste Darob-
haltung iın eit zustellen einvolglich mith uer: un der eurigen, uns vorhin
bekannten Religions-Eyfer VO selbsten beflissen se1in, durch dises, bestend-
tig fortsezente Gebett un Andacht VO:  m dem allgütigisten Gott sowohl yber
Unser anzeSs durchleutigistes Churhaus als Unser sambentliche Chur- und
Erblandten, absonderlich bei gegenwerttigen Zeiten seine reichliche A ER

zeitlich: un: Ewiger glükseligkeit erspriessliche Benediction: un Gnaden
erhalten. Verbleiben Euch anbei mit Gnaden (München den Dec 1746)8
Damit kommt ganz deutlich Z.U: Ausdruck, dafß die ewige Anbetung icht

VO  3 kirchlicher Seite ausging, sondern ıne staatskirchliche Einrichtung
Wär, gewiß aus Verehrung für das Heiligste Sakrament Uun! aus bester Gilau-
benstradition des kurfürstlichen Hauses, aber auch 1n der Hoffnung durch
dieses immerwährende Gebet Gnade un! Segen für das Herrscherhaus
un: für das Territorium erlangen. Es ergibt sich ferner, daß 1 anzen
Land e1in doppelter Iurnus ief und ‚War 1n Oberbayern der ıne un! parallel
dazu 1n Niederbayern un Oberpfalz der 7zweiıte. 1Ne Klöster 1 anzen
Herrschaftsgebiet hatten sämtliche Nachtstunden bestreiten, 1er aber 190088

1n einem einfachen Turnus un celbst dafür mußte jedes Kloster zweimal

Einen Hiınwels, daß uch das Mandat den Prases VO: datiert War,
bietet die gleich erwähnende Abschrift aus Ensdorf, VO  - einer £freilich
späteren anderen Hand and ben vermerkt steht „Churfürstl. Dekret

Dec AT die Jahreszahl hingegen ist sicherlich £falsch. Bei aller Ahnlich-
keit des Textes den Jesuitenprovinzial mit dem Anm. wiedergegebenen
ext sind doch einige Abweichungen auffällig: die eigenartige theologische
Formulierung „anbettung der drey einigen gottlichen Majestat ınter der
gestalt des Brodts“ noch dazu 1 Brieft den Provinzial; anderseits ist hier
der Name der Kaiserin Amalia und damit ihre Mitwirkung bei der Einfüh-
rung der ewigen Anbetung weggelassen. Der Anteil der Kaiserin Amalie hat
bei Abschaffung der ew1gen Anbetung eın ziemliches Hindernis dargestellt,
wıe sich aus den vorliegenden Dokumenten ergibt. Der Brief den Jesuiten-
provinzial ıst entnommen aus SAOM 1208/14 Nr.
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1m Jahr eingesetzt werden für mehr oder weni1ger tunden Je ach der An-
zahl der Ordenspersonen 1M betreffenden Haus.

Wie diese Verteilung U:  } für die CRB aussah, ist ersichtlich Qdus der dem
Rundbrief beigelegten Verteilung.?® Jedes Kloster hat ine Seite, die ach
dem gleichen Schema angelegt 1st mit geNauen Tabellen für den Uun:|
Jurnus; mıiıt der Anzahl der Anbetungsstunden. Zur Einleitung steht auf
der GSeite „ ExXtract: AÄAus den über die VO  5 denen gesambt: geistlichenOrdensStänden der Churbayerischen Landen Nächtlicher Zzeit VorT exponiertallerheiligisten Altars Sacrament, 1n derselben geschlossenen Gotteshäusern

verrichten habender perpetuierlichen Adoratio 5s Eucharistiae, verfasten
tunden Tabellen insoweitt nemblichen solche die monasteria Exemptae
Congregationis Benedictino-Bavaricae betriffet

Andex oder Heiling Berg
19 Das daselbstige Monasterium Benedicti bettet vermo0g der ersten

Lands-abtheilung un Kepartition ach: Nachtstunden, womıit der An-
fang machen
den Jan abends VO  3 Uhr bis INOTSCHN umb Uhr den Jan

tunden
20 item der Repartition ach bettet weithers Nachtstunden

den Aug nachts VO  } Uhr bis INOTgECNS Uhr den Aug
Stunden

den Aug abends VO:  5 Uhr his INOTSECNS umb den Aug tunden
Stunden

S0 1n beeden Posten auf zweymahl ausmachen Nachtgebettes Stunden.
Genau 1n der gleichen Form wiederholt sich das bei jedem Kloster:; ler wird
das zusammengefaft un gekürzt.

Zwei Exemplare sSind zunächst davon bekannt: das 1Nne als Beilage ZUT

Enzyklika ın SAOM 208/14 Nr 22 das andere ine Abschrift davon
1ın 4/11 der GStaatl. Provinzialbibliothek Amberg. 1n Bänden stellt
ine fast vollständige Sammlung der Generalkapitels-Protokolle und -Nezesse
der CBB dar, die 1n Kloster Ensdorf zusammengestellt wurde un azu noch
Sar manches wertvolle Dokument enthält, das L1LLUTr für Ensdorf bestimmt War
un damit die Herkunft der ganzen Sammlung festlegt, als Altestes en K
Cessus Visitationis 1n Mon Ensdorffensi VO 17071 un als etztes den
Entwurf eines Briefes des Priors Laurentius Pfaller Abtpräses arl lok-
ker (19 l daß immer noch kein Termin bekannt ce1 für die Neuwahl
eines Abtes; wurde uch keiner mehr bekannt gegeben, das Kloster erhielt
keinen Abt mehr, die Aufhebung stand ja schon bevor. Die Hand des Ab-
schreibers der Tabellen ist die gleiche, die uch mehrere GK-Protokolle
abgeschrieben hat un einen eil der Kongregationsannalen (Ms 1/1—I c$
StuM (1967), 163);; der Schreiber ist höchstwahrscheinlich Johannes
Huckher (prof. 1728,
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+t]
19 Nachtstunden: den Jan VO  - gn bis 3 den Jan item
0 Nachtstunden: den Aug VO  > 3 bis An den Aug

+unden IN
I17 Benedictbeurn

10 Std den Jan MOTSCNS VO  . zh bis sh
den Jan abends VO gh bis 5h den Jan
den Jan abends VO  '3 6 bis gh item

20 Std den Aug.*® VO  . gh bis Ah den Aug un
den Aug VO  . gh bis AN den Aug

G+td 1n beiden Posten
Roth

10 G+d den Martij VO  - 12h bis sh den Marti) un
den Marti)j VO  3 6N bis z den Martij i1ıtem

pAL Std den Oct MOTSCNS von h bis gh Uun:!
den COct VOIl gh bis sh den Oct

Std insgesamt
Scheürn

10 Gtd den Marti]) MOTgECNS zh bis 5sh und
den Marti) VO  > 6N bis 5h den Martij ıtem

20 Gtd den Oct VO  } sh hbis 5h den Oct
Std insgesamt

VI Tegernsee
10 Gtd den Martij VO  3 gh bis 5h den Marti) un

den Marti)j VO:  ; gh bis z3h den Marti]j i1ıtem
20 Gtd den Oct VO  w sh bis 5h den Oct un

den COct VO:  } gh bis 12
Gtd insgesamt

AI Thierhaupten
10 Std den Martij VO  e zh bis 5h un

den Martij abends VO:  e gh hbis 11 item
20 Std den Oct VO: 128 bis 5h den Oct un

den Oct VO  - 5h hbis yÄL
GStd insgesamt

VIN Weichenstephan
10 Gtd den Martij VO  - gh bis gh den Martij) un!

den Martij VO:  3 gh bis gh item
20 GS+d den Oct VO:  > 10h bis 5h den COct Uun!

den Oct VO  3 5h bis 11
Gtd insgesamt

In der Hs liegt sicher eın Schreibfehler VOT, steht den Aug.
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Wessobrun
19 Std den Marti]) VO  - 11 his sh den Martij un

den Marti]j VO:  } gh bis 12h 1ıtem
0 GStd den Cct VO  3 »h bis gh und

den Oct VO  - <h bis 3n den Oct
Gtd insgesamt

Mallerstorf$£
1° Gtd den Mai VO:  >; vA his sh uUun:

den Mai VO  - h bis I den Mai 1ıtem
0 Std den Nov VO  - 11° bis sh den Nov und

den Nov VO  3 5h bis oh
Gtd insgesamt

Frauenzell
10 Std den Mai VO:  . In hbis sh un

den Mai VO  >; h hbis oh item
70 Std den Dec VO  . 11° bis sh den Dec

Gtd insgesamt
XII Oberaltaich

10 Std den Mai VO  - 12h bis Ah den Juni Uun!
den Juni VO  - gh bis Ah den Juni und
den Juni vVon gh bis »h den Juni item

20 Std den Dec VO  3 I bis 5sh Uun!
den Dec VO  3 gh bis sh den Dec un
den Dec VO  3 gh bis oh

Std insgesamt
OE Priffling

10 GStd den Juni VO  - »h bis Ah Uun!
den Juni VO:  3 gh bis An den Juni und
den Juni VO  3 gn hbis 11 item

pAL Std den Dec VO  z} 6h bis sn den Dec un!
den Dec VO:  3 6h bis gh

Std insgesamt
XIV Weltenburg

10 G+td den Juni h bis Ah Uun!
den Juni gh bis Iın den Juni item

20 Std den Dec zh bis sh un
den Dec gh hbis 11

Std insgesamt
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Enßdorfft
10 Gtd den Juni VO  } gh bis . den Juni i1ıtem

Std den Dec VO:  3 M bis 5n un!70
den Dec VO  3 6h hbis oh

Std insgesamt

XVI Michaelfeld
19 Std den Juni VO:  3 zh bis Ah un!

i1ıtemden Juni VO  - gh bis h den Juni
0 G+d den Dec VO:  > zh bis 5h und

den Dec VO: An bis ı& den Dec
GStd insgesamt

XVII Reichenbach
19 G+d den Juni VO  - h hbis Ah uUun!

i1ıtemden Juni von gh bis 11
20 Std den Dec VO.  5 »n bis 5h un

den Dec VO:  . gh bis gh
GStd insgesam

Weissenohe
10 GStd den Juni VO  > gh his 12 1ıtem
20 Gtd den Dec VO.:  5 6N bis 12

S+td insgesamt*®
betreffen 1n diesen Clöstern in allen 285 Std Täg aber treffen lag

Std, ein anzZeS Jahr enthaltet 1in sich 8760 Std

Beachtlich ist, daß bei beiden Reihen Andex, +t1 un Benediktbeuren
mit den Zeiten unmittelbar aneinander schließen, ebenso Kott un! Scheyern,
und wieder Tegernsee un! Thierhaupten, bei den anderen Klöstern sind
kleinere oder orößere Zwischenzeiten 5i daß die Kongregationsklöster
beidesmal ber die beiden Jahreshälften S1C  h verteilen, beidesmal schließt
Weissenohe den 1 urnus n  u ab Dieses Kloster hat die weni1igsten Bet-
stunden (10) mit Reichenbach (11); während JTegernsee 37) mit Oberalt-
aich (36) die meisten bestreitet, jeweils entsprechend ihrer Größe

Wie wurden U  j 1n der Kongregatıon die Anordnungen des Kurfürsten
beobachtet?

Auffallen muß, daß VO  3 dieser Neueinführung 1 Generalkapitel des
Jahres 17A7 Sal keine Erwähnung geschieht und, soweit ich sehe, auch 1n den
weiteren Generalkapiteln icht Das @+ ohl drauf schließen, daß e1Nn
einheitliches Zeremoniell innerhal der Kongregation nicht erstrebt wurde.

10) fehlt St Emmeram aus den oben Anm. Ö  6 angegebenen Gründen.
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Hingegen ist e1in längerer Passus 1n den Kongregationsannalen!! diesem Er-
e1gnN1s gewidmet, gleich Beginn des Jahres 1748

Serenissimus Princeps noster, et Elector, qu1 gloriosissimum SUUI1 Kegi-
IN  > biennio abhinc SUPTEMLO Numine indictis publicis precibus exordiri
voluit, UnNnC parıter 3000808 110  5 ab lio negoti10o, qUaAIN publico, OqUu POL-
pe Dei Cultu auspicarı sapıentissımo consilio decrevit. ( um 11mMm
optıme Narus esset seren1ssimıs SU1S Progenitoribus Ferdinando Mariae,
Maximiliano Emanwueli, et Augustissimo Parenti Carolo dudum 1n votis
fuisse, ut sanctıssıma Irias 1in Augustissimo Altaris Mysterio perpetua ado-
ratione intra haereditorias Provinclas coleretur:; OTUS 1n id incubuit religio-
S1SSIMUS Princeps, adnitente praecıpue Augusta Matre Imperatrice, ut hanc
plentissımam, dignamgque tantıs Principibus Intentionem tandem XMECU-

ti10n1 mandaret. Quare obtento jam 11110 superiore ordinariorum, Jpsiusque
Sedis Apostolicae D< 1ta fieri curaviıt, ut horae Adorationis PCI
integrum inter communıiıtates totius Bavariae, et Palatinatus servata
Justa proportione dividerentur: Et quidem horae diurnae cederent Laicis,
Clericis saecularibus, nNocturnae autem solis coetibus religiosis relinqueren-
tur ob Causas facile CU1VIS OCCUTSUTAaS.

Fam ob TE die Decemb. nnı proxime praeterıtı ad Rmum Praesidem
generalem expeditum fuit clementissimum Decretum, qUO jubebatur singulis
subjectis sibi Monasteriis horas nNOCctLUrnNas Juxta proportionem numer1 Reli-
210sS0Trum determinare, T quidem bis in un  ® annO, ut 1n 1DS15 Calendis
Januarij perpetuae Adorationi dari posset initium. Pio oper1 illico
admovit R Mus Praeses, demandatam sibi provinciam EXECUTUS est modo,
qui CU1VIS Monasterio PTO AL ETO Religiosorum videtur CONSTUCTE.

Porro Causad’e introducendi perpetuam anc Adorationem 1n 1lo 1DSO Flec-
torali Decreto tres memorantur. Primo quidem, ut Religio orthodoxa 1n
pProvinci1js Augustissimae Domui Bavaricae subjectis 110 solum Nibata
Conservetur, sed indies magıs maglisque efflorescens ad pietatem anımos
accendat. Secundo ut dehonorationes, et offensae quotidianae, quibus be-
N1gN1SSIMUS Deus 1n sanctissımo Altaris Mysterio est obnoxius, aliquo modo
compensen(tur. Tertio demum, ut Divina Bonitate Jarga Benedictio, et gId-
Harum effusio n totam seren1ssimam Domum Boicam provinclasque haere-
ditarias his maxime ambiguis temporibus certius impetretur. Quibus Justis-
S1M1S votis ut Deus benignissime annuat, I  J quibus Dei honor, Patriae-
UJUC calus cordi est, ardentissime nobiscum exoptant.

11) Näheres über diese Annalen ist finden 1n StuM (1967), 144 ffl dort ist
uch bewiesen, daß die angeführte Stelle aus der Feder des Benediktbeuerer

Benno Voglsanger stammt un: Trst 1n den Jahren 1754/58 niedergeschrie-
ben wurde (1 159 f.) So ist uch der Irrtum 1n der Datierung her erklär-
lich; die Notiz gehörte Beginn des Jahres 1747, ber VO  5 der ewigen
Anbetung kein Sterbenswörtchen steht Die erste Hälfte des Jahres TTa
stammt noch nicht VO:  5 Benno Voglsanger.
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Der Bericht ist 1 wesentlichen L11UTr iıne Wiedergabe des Mandatum des
Kurfürsten, das nicht Sanz richtig datiert Uun:! interpretiert ist.1° ber die
Durchführung 1n der Kongregation bzw. 1n den einzelnen Häusern ist auch
aus den Annalen nichts entnehmen.

Dafür mussen Notizen der einzelnen Klöster aufgestöbert werden. Soweit
MI1r bis jetz solche bekannt wurden, sollen 661e 1er wiedergegeben Se1IN.
In der Historia monaster11 Tegernseensis*® heißt Annus par
Virginis 1746 Adoratio perpetua Sanctiss. Sacramenti institu:tur Jure
et Justitia primıtıvae eti1am hujus Nnı debentur Deo, UaC, ut solemnius
offerri pOossent, plılssıma Imperatrix nostra Amalia grandi NISU adlaborawvit.
E£ffecit hoc 1PS1SS1MO Aanno, ut eucharisticum 1n Bavariae terris DE
petua adoratione coleretur. Horae diurnae obtigerunt saeculo, nOocturnae
claustris. Tegurium et Martii CINaS; et Octobris autumnales
noctes divinae vigilat Majestatı.

Unrichtig iet die Einreihung der Notiz schon Beginn des Jahres 1746
gleich als ob die ew1ge Anbetung bereits dieses Jahr eingeleitet hätte (primi-
tivae huius Nnı debentur Deo), nicht erst das folgende Jahr 1747; be-
achten die Bemühungen, die der Kaiserin Amalie auch ler zugeschrieben
werden 1n dem Ma(ds, daß 611e fast die einz1ge Urheberin Se1n scheint. Die
angegebenen Daten stimmen mıiıt denen der oben angeführten Tabelle fürO © an  A U Tegernsee n  u überein un aus dem „vigilat®s mMu. doch geschlossen wWelIi-

den, daß 1n Tegernsee diese ermine ZUrTr eit der Abfassung der Historia
noch beibehalten wurden.

Zeitlich IN  u festzulegen ist für E E die Feier der
nächtlichen nbetung 1m Jahre 1763 Aaus einem höchst interessanten g-
druckten Kalender dieses Jahres (Cgm 1n den ein Pater aus Benedikt-
beuern csehr zahlreiche Einträge für die meisten Tage des Jahres gemacht hat;
ine Reihe davon ist bereits veröffentlicht VO  . Fr Daffner, aber nicht die
unNnseren Gegenstand betreffende Notiz DL Januar: „heunt auf die
Nacht 6N fing das Adorationsgebett widerum an  L Die Notiz ist £reilich
sehr kurz: für u15 kurz, aber s1e bezeugt, da{fß wenigstens einem
Termin, der 1n der Tabelle angegeben ist, die ewige Anbetung wirklich
gehalten wurde. Es ist 1n etwa verständlich, aTrTu: ZU: anderen Termin
(11:/12. Aug.) kein Vermerk angebracht ist der Verfasser War nicht ohl-
auf, hatte sich ZUT der gelassen Uun! mußte 08 das ett hüten
Wer ist dieser Verfasser? In der Hs celbst nennt sich nicht, bei Daffner
bleibt ungenann(t; Lindner gibt Ulrich Waldenburger al £reilich

12) ist falsch, daß der Präses die Stundentabelle festgelegt hat; das geschah
vielmehr zentral für das gesamte Territorium. Im übrigen ergibt sich Aaus

dem Wortlaut der Annalen, daß berechtigt War anstelle des jetz fehlenden
Mandatums den Präses Jjenes den Jesuitenprovinzial setzen. Als
Datum ware Iso richtig: 1746 Anm.

13) ed Pirmin Lindner in Deutingers eitraäge (1901), 179 ffl 11iseTrTe Gtelle
A Nach Lindner waäre Virgil Wilhelmseder (prof.

der Verfasser dieses Teiles der Historia (1 180) Leider
ist die eit der Abfassung nicht näher bekannt.
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ohne jede Begründung Diese ist jedoch eindeutig geben Zum rag
der Schreiber SE111e11 Kalender ein „HMeute traf INnelNner 7Zelle den

Carolus e11I1 Schlagfluß” In der Rotula des Carl Prumer steht aus-

drücklich die Martii 1763 INAaNle Missae, JuUua«C OTra septima eXpOsS1to
Venerabili haberi solet interfuturus cella Udalrici apoplexia tactus
Damit ist der Autor dieses interessanten Dokumentes VO'  - Zeitgeschichte
eindeutig festgelegt

Für gibt Uu1ls Beleg, die ynopsis Historiae
CONscr1psit Benedictus Liklederer, Pro-Weihenstephanensis, QqUam

fessor Prior claustralis ibidem A(nno) R(eparatae S(alutis) 17972
Pars 19) Zum Jahre P wird (als Eintrag) vermerkt Anno
PTOXIME sequentı die Jan Monachii coepta est Adoratio GSs Altaris Sacra-
ment1ı perpetua utramque per avariıam authoritate Pontificia Electo-
rali introducta Recurrit 1la bis peT NOSTTO Monasterio die sci!

Martii ab Ora vespertina ad Matiu exclus die VeTO sequentı ab
OTa vespertina qu ad exclus dein Mense Octobri die ab OTra
Oct Uu5SYyUu«C ad Matu: exclus et die sequentı ahb ora postmeridiana
U: ad exclus Es sind also Nau die Stunden der Tabelle für Wei-
henstephan wWwenn 190028  . ‚recurrıt auf die eit der Abfassung deuten darf
hätten WIT auıch Beleg, daß die Anbetungszeiten och 1792 eINgE*-*
halten wurden

Es folgen L11U:  > och Zeugen, die ausdrücklich die Fortdauer der EWISC3N
Anbetung bestätigen

Das 1st einmal der Geschichtsschreiber VO  } Weltenburg, der letzte Abt
dortselbst Benedikt Werner; für uns kommt aus sSeiNer großen Czdu
schichte Frage die Periode des es Maurus I1 Cammermayr 44—

darin steht „Kurfürst Max Joseph hat die W: Anbetung des
hl Altarssakramentes unter 1746 anzen Land Bayern an  —
ordnet Die Nachtstunden wurden ıunter die Klöster verteilt Weltenburg
bekam Nachtstunden, zweimal des Jahres als Junii MOTSCI1L5S VO:  »

Zh_4Ah und abends VO  } gh_71h un MOTSCNS von zh_sh und
abends VO  D 6h—_11h. Maurus vollzog den landesherrlichen Befehl auf ıne

sehr rühmliche Art; ijeß das Hochw Gut ZUT anbettung und
dabei Kerzen anzünden. Vor un nach jeder Stund wurde der Segen
gegeben. Ein oder wWel Mönche mußten VOT dem ar auf Schemel
knien. In den Abendstunden wurde die Kirche geöffnet und das Gesinde

14) c$ Fr Daffner, Geschichte des Klosters Benediktbeuern 1893 250—264 Lind-
Nnei, Profeßbuch VO  . B J 1910 Nr. C VAA 8 Ulrich Waldenburger) un Nr 372

arl Prummer).
15) c$ ClIm P 193; Liklederer wWar Prior 7— 1 und starb bereits

1794 nach Lindner, Schriftsteller II 202; die ynOopsis schlie(ßt mi1t dem
Jahre T17 die geplante Fortsetzung eil verhinderte offensicht-
lich der frühe Tod Keine Ausbeute bietet Cgm 1839, obwohl dieser kur-
Z  5 Chronik der einzelnen Abte Weihenstephan auch noch Abt Ildephons
Huber (1705—1749) behandelt wird unter dem die eingeführt wurde

16) c$ Cgm 1864 2155
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ZUT anbettung eingeladen. Diese Einrichtung hat sich bis ZU Ende des
Klosters erhalten. Ich kenne Klöster, INnan mit der anbettung nicht
viele C eremonien gemacht hat In einem geschah s1e VO  . Mönchen 17
Chor ohne weıiıterem Gepränge“”, Dies ist 1ne sehr wertvolle Notiz, einmal
werden die Angaben der Tabelle für Weltenburg bestätigt un zugleich
festgestellt, da{fß die ermine hbis ZUr Aufhebung des Klosters eingehalten
wurden; außerdem haben WIT 1er die einzige Notiz, die etwas über das
Zeremoniell aussagt; LT SerN«E wüßten WIT, 1in welchem Kloster
einfach zZug1ing, daß die Anbetung nicht 1n der Kirche, sondern 1mMm Chor
gehalten wurde.

Der ist der Kronzeuge überhaupt: Plazidus Scharl VO:  ; Andechs,
der 1n seinen Diarien!”‘ VO  }k 1ın Einträgen fast Jahr für Jahr
die zweimaligen ermine bestätigt: Jan ab 6N Jan 5h un!
12h An HaC  >  18 und ab gh 4n Nau die Zeiten der Tabelle.
Es fehlt 1m Jahr 1775 für den Augusttermin 21n Eintrag, Was aber VeTl-

ständlich ist; denn WarTr Abtwahl (davon steht je] verzeichnet;
wurde Johann Bapt Bergmann gewählt) und darüber scheint die Ado-

ration vVeETITSCSSECN worden Se1InN. Außerdem hat Placidus f£ür die Jahre
1782 un:! 1783 keine diesbezüglichen Eintragungen gemacht (diese eit
beinhalten die beiden Münchner Bände): WärTr Ja 1n Neuburg als Pro-
fessor Uun: Rektor des Lyzeums; WaTum für 1784 die etr. Eintrage fehlen,
ist hingegen nicht ersichtlich. Irotz oftmaliger Erwähnung erfahren WIT
Sar nichts über das Zeremoniell der Anbetung, LUr sagt Placidus öfters,

61e zweiıt Anbetung hielten. Fast regelmäßig beginnt wıe bei
seinem ersten Eintrag: ost prandium ın Museo schedas sortilegas trax1ı-
INUuUs PTO comprecatione horaria ad noctem persolvenda:*® INa  } ZU$ also das
Los für die Anbetungsstunde, konnte aber dann mit einem Mitbruder TtauU-
schen, Placidus gelegentlich gebeten wurde1?®, Das CGGanze hatte
der Prior ordnen. Nachdem Placidus 1773 ZU Prior ernannt
worden WAarT, hatte also das Geschäft besorgen un wurden ihm,
offenbar VO  - „ZUuten Freunden”“ Grobheiten gemacht, daß Stunde mehr
aufschreibe als herkömmlich ; doch konnte ihnen beweisen, dafß 11
Recht ce1.“9 Als Regel galt Edormierunt 1li qu1 Orarunt qu

17) über diese iarien cf StuM (1967) 161 K durchgesehen wurden die An-
dechser Mss 71—80 un! die beiden CIm 2292 2293 Die intrage sind in den
ersten Jahren lateinisch, dann seltener italienisch, zumeist französisch, ber
wıe

18) Ms Z ZU 1 7O der Ms ZU: 4WA 0gg1 era i] sortilegio per
l’oratione ed adoratione horaria, meist französisch Ms. Zu

1781 sortilege POUTr Oralson horaire.
ZUuU: SA Extrahi lI’hora S1INO che al desio del Willibaldo COIN-19)
mutaı in S1NO (Ms 73)

20) Ms ZU) l’ordre de Comprecation encorTe de faire de moOo1,
le Marian, Maitre de Directeur dit que toujours le fait le

Prieur un Depuils Miserere L1OUS VeIrTIOI15S dans Musee POUTF tirer
les SOTr{S, ed Vec tumulte que l’heure 1q(0) 81 so1t plus ordre et so1t
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inclusive, 1a qui ad 3Em Orarunt, debuerunt surgere“}, Bei
der Anbetung 1 Aug 1787 muüssen Fremde zuhilfe 24  INUIN! werden,
weil die eigenen Leute nicht ausreichen.?? Häufig Sibt Placidus 308  u
seine Anbetungsstunden a einigemale hatte 1n der gleichen Nacht

Stunden, anderseits aber wurde der Abt, auch der Senior, gelegentlich
ausgelassen.

Stünden uns doch mehr solche Tagebücher 7A06 Verfügung, damit WIT
£ür alle Kongregationsklöster ersehen könnten, wIı1e 61e auch diese Übung
der Frömmigkeit durchhielten, die doch mehr Uun! mehr dem aufgeklärten
Zeitgeist widersprach. Wurden die 355 nächtlichen Gebetsstunden der
Jesuitenkollegien 1n Kurbayern ersetzt ach der Aufhebung des Ordens?23
Darüber 1st nichts bekannt und ist aum anzunehmen; wWer hätte diese
Last übernehmen können un wollen? Erst recht wurde die „ewige“* An-
betung unterbrochen, als sämtliche Klöster durch die GSäkularisation auf-
gehoben wurden. So ergab sich 1ın dem VO: 1804 datierten Gutachten
ad ntimum für die endgültige Abschaffung der ewigen Anbetung unter
anderen auch als plausibler Grund,, daß diese Tag un Nacht ununter-
brochen fortdauern sollende Andacht durch Aufhebung der Klöster, wel-
che bei der Nacht betten mußten, doch LLU.  n wirklich unterbrochen ist, also
ihrem ursprünglichen Zweck nicht mehr entspricht““*, Am 1804
wurde dann die Verordnung erlassen: AIn Erwägung, daß die sogenannte
ewige Anbetung durch die Secularisation der Klöster VO  - sich selbst schon
aufgehört hat haben Gr Chl Durchl. auf Antrag Ihrer Landes-Direction
durch eın Kescript VO: Aug beschließen geruht, daß die Fort-
setzung der besagten Andacht nicht weiter STa haben solle.“25

Damit erlosch die ewıge Anbetung ach nicht Sanz Jahren w1e 661e
begonnen hatte als staatskirchliche Einrichtung auf Anordnung des K An
desherrn.

poin >V  QV SO  a} emoIire. Adheuroit autre, mais j asporte les chartes
ancıennes et les ans paix CONVAINCU.

21) Ms 72 ZU. 1770 Unı noch Ööfter.
22) Ms ZU. Sortilege POUF l’oraison horaire, quel je dois invoquer

extranees.
23) Die Tabelle War n angelegt wıe die für die CBB, ein Exemplar findet

sich SAOM 1208/14 als Beilage dem ben Anm. angegebenen Brief.
24) das Konzept dieses Gutachtens liegt VOTLT SAOM 1208/14 NrT.
25) publiziert 1mMm Churpfalzbaierischen Regierungsblatt Nr. VO 1804,

Spalte 801


